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Görti 6, Donnerſtag den 11ten Juni 1829, 


Julie von Waldheim. 
(Beſchluß.) 8 
Julie erhielt noch zuweilen Briefe von Robert, 
die mit auffallender Kälte geſchrieben waren, und 
ihr Zartgefuͤhl faſt ganz zu Boden drückten. Die 
atur erlag endlich ſo vieler Anſtrengungen; es 
war ihr nicht länger möglich, zu verbergen, was 
Nie litt. Ihre Mutter wurde es zuerſt gewahr, und 
wußte ſich auch gar bald die Urfache zu erklären, 
hre zärtliche Beſorgniß für ihr einziges Kind 
ließ fie den Unmuth vergeſſen, den fie, und mit 
Recht, gegen Julien, von welcher ſie ſich hin⸗ 
tergangen ſah, fühlte. Trotz ihres eignen Un⸗ 
wohlſeyns begab fie ſich in das Zimmer ihrer Toch⸗ 
ter, wo ſie die Unglückliche, die nichts weniger 
als dieſen Beſuch erwartete, faſt in Verzweiflung 
fand. Sie ſaß, den Kopf auf die Hände geſtützt, 
neben ſich einen Brief liegen, den fie fo eben ers 
halten hatte. 


Der Anblick ihrer Mutter erſchreckte fie der⸗ 
maßen, daß ihe weder Zeit noch Kräfte übrig blie⸗ 


ben, den Brief zu verbergen, den Frau von Wald⸗ 


heim nicht bemerkte, oder vielleicht nicht bemer⸗ 
ken wollte. Sie ſchloß ihre unglückliche Tochter, 
die bereits aufgeſtanden war, in ihre Arme. 
Sage mir, Julie, ſprach ſie, wer hat Dir das 
gethan? Was iſt der Kummer, den Du Deiner 
Mutter, Deiner beſten Freundin, mitzutheilen 
nicht getraut? — Ja, Deine beſte Freundin 
glaube ich wohl zu ſeyn, und als ſolche beſchwöte 
ich Dich, mir Dein Herz zu öffnen. Du vergehſt 
ja faſt, und erliegſt am Ende einem Uebel, das 
Du Dich vergebens bemuͤhſt, mir zu verbergen. 
— Julie, theure, liebe Julle, habe Mitleiden 


mit meinem Schmerze. Willſt Du mir denn die 


wenigen Tage, die mir noch zugezählt ſind, mit 
Gewalt verkuͤrzen? — 1 
Jaulie ſchlang ihre Arme um den Hals der Mut⸗ 


ter. Ach, ſagte fie weinend, der Allmächtige weiß 
es, wie gern ich mein Leben dahin gäbe, um das 
Ihre zu friſten; — doch — — ich werde ohne 
dem bald ſterben! — — — 

Rede, mein Kind; fprich frei; was beängſti⸗ 
get Dich? Rechne auf meine Verſchwiegenheit, 
was auch immer das Geheimniß ſeyn möge, das 
Dich betrübt; brich dies quälende Schweigen. 
Sprich, weil es noch Zeit if. — 

Ach, ſtufzte Julie, es iſt nicht mehr Zeit; 
der Tod wühlt ſchon in meinen Adern! 

Ftau von Waldheim, ganz außer ſich, ſah 
ihre, der Verzweiflung nahe, Tochter, mit weh⸗ 
müthigem Blicke an, und mit gedämpfter, aber 
zärtlicher Stimme fügte fie hinzu: 

Geliebte Tochter, mein einziges Kind! faſſe 
Vertrauen zu mir, und öffne Dein Herz dem Mut⸗ 
terherzen. — 

Julie barg ihr Haupt in ihren Schooß, und 
gab ihr, ohne fie anzuſehen, den verhaͤngnißvol⸗ 
len Brief. Leſen Sie, ſprach ſie mit faſt erſtick⸗ 
ter Stimme, leſen Sie, und bedauern Sie Ihre 
unglückliche, betrogene Tochter! — 

Frau von Waldheim las: 

s Schöne Julle! 

„Ich Habe Sie geliebt, ja, ich könnte beinahe 
ſagen, daß ich Sie noch liebe, wenn Ihre allzu 
ſtrengen Begriffe von Tugend, und die Stimme 
der Vernunft mir nicht den Weg zeigten, den ich 
einfchlagen muß. Frau von Bingen hat mir ihre 
Hand mit einem beträchtlichen Vermögen ange⸗ 
boten. Unmöglich kann ich die großen Vortheile, 
die mit durch dieſe Verbindung erwachſen, von 
det Hand weiſen. Es wird mir ſebr angenehm 
feyn, in Zukunft in Ihrer Nach barſchaft zu leben, 
weil der Ort, wo ich mich einft für immer aufzu⸗ 
halten gedenke, ohnfern des Gutes Ihrer Eltern 
liegt, und wit fo, wenn Sie es anders zufrieden 
find, und Ihre übergroße Delifateffe es zuläßt, 
die fruͤhern zärtlichen Verhältuiſſe, die unter uns 
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obwalteten, fortſetzen können. Ihre Bedenklich 
keiten, den Punct anbelangend, find mir übrl- 
gens unbegreiflich.“ s 5 : 

„Leben Sie wohl, ſchöne Julle! Ich hoffe, 
daß Sie mich ohne Groll wiederſehen werden, und 
daß auf den liebenswürdigſten Zorn die ſüßeſte 
Wiedervereinigung folgen fol.‘ 

; Robert. 

Frau von Waldheim umarmte ſchweigend ihre 
Tochter. Eine Weile darauf hub fie an: Deine 
Leiden ſind mir nicht unbekannt, ich erſpare Die 
deshalb die für Dich ſo ſchmerzliche Wiederholung 
derſelben. Aber wie ſteht es um Dein Herz! 
Was haſt Du beſchloſſen? — 

Zu ſterben, liebe Mutter, zu ſterben!!! — 
Wozu ſoll ich es Ihnen auch noch länger ver⸗ 
bergen; ſeit geraumer Zeit ſchon untergräbt der 
Schmerz meine Gefundheit. Ach, wenn Sie wüß'⸗ 
ten, wie ich den Nichtswürdigen liebte! — — 
Verzeihen Sie mir meine Verirrungen, verzti“ 
hen Sie Ihrer ſtrafwürdigen Tochter, die zu un⸗ 
glücklich it, als daß Sie fie haſſen können. — 

Dich haſſen? meine Julie?! — und die zärt⸗ 
liche Mutter ſchloß das geliebte Kind aufs Neue 
in ihre Arme, indem fie, ohne auch nur ein Wort 
zu ſprechen, mit dem Geſicht auf dem ihrigen ruh⸗ 
te, das ſich in Thränen badete. Julle war faſt 
ohne Beſinnung, ſie war nicht im Stande, in 
dieſem Augenblicke auch nur ein Wort hervor zu 
bringen, und kaum vermochte fie es, den naſſen 
Blick zu ihrer Mutter zu erheben. 

Sie konnte nicht länger widerſtehen. Sledend⸗ 
heiß durchglühte ein heftiges Fieber ihre Adern. 
Sie ſinkt ohnmächtig zuſammen; man bringe fit 
zu Bette; ihre faſt verzweifelnde Mutter will fie 
nicht verlaſſen. 

Herr von Waldheim erfuhr von feiner Gattin 
das traurige Schickſal feiner Tochter, und ber 
fürchtete, das Temperament derſelben wohl fen’ 
nend, das Schlimmſte. 


Das Uebel nimmt zu; eine beſtaͤndige Fieber⸗ 
hitze faͤhrt fort, ihre Kräfte zu erſchöpfen; der 
Name Robert kommt nicht über ihre Lippen; 
man hört fie nur von Zeit zu Zeit ſchwer ſeufzen, 
und zuweilen entſchlüpfen ihr leiſe die Worte: 
der Vertaͤther, der Undankbare! — 
Ftau von Waldheim, die ſelbſt fo ſehr der 
Pflege bedarf, weicht nicht von ihrem Bette. 
So vergehen mehrere Tage. Die größten 
Bemühungen der gefchickteften Aerzte, die aus 
der Reſidenz herbeigerufen waren, find vergeb⸗ 
lich; und wenn auch Julle zuwellen ruhiger ſcheint, 
ſo iſt doch eben dieſer Schein von Beſſerung nur 
das letzte Auflodern einer Flamme, die bald ver⸗ 
löfchen wird. 
Die vethängniß volle Stunde, da Julie für 
immer aus dieſem Leben heraustreten ſoll, naht 
endlich. Der Augenblick, da fie vor Gott fies 
hen wird, iſt nicht mehr fern. Julſe ift ganz 
gefaßt. Ihr bewegtes Gewiſſen hat ſich allmaͤ. 
lig beruhigt; ein feſtes, unerſchütterliches Ver⸗ 
trauen auf Ihn, den Quell des Lichts, giebt 
ihr neuen Muth. So beginnt ihr Glück eigent⸗ 
lich erſt mit dem Ende ihres irdiſchen Daſeyns. 
In einem Augenblick Heiliger Stille hebt fie ihr 
balbgebrochenes Auge gen Himmel; dann ficht 
fie herab auf ihre Eltern, die an ihrem Bette 
knieen, und weinend die Hände ringen. Sie bit⸗ 
x um ihren Segen, und befchmwört fie, ruhig zu 
eyn. 
ER fühlte die Kranke, daß ihre Kräfte 
fie gänzlich verließen; immer ſchwächer und ſchwaͤ⸗ 
cher ging ihr Athem. Sie bat ihre betrübten El⸗ 
tern, ſie auf einige Augenblicke allein zu laſſen. 
Kaum aber waren ſie in dem nebenanſtoßenden 
Zimmer angelangt, als ihnen die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt verkündet ward, daß ihre Tochter hinuͤber 
geſchlummert ſey zu einem beſſern Leben. 
Der flatterhafte Robert weihte, als er die 
Kunde von Juliens Tode erhielt, der Abgeſchie⸗ 
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denen, die nur ihm allein ihr Unglück zu 
verdanken hatte, eine Thraͤne. Er vermählte 
ſich mit Frau von Bingen, fuhr fott, den Flat⸗ 
tethaften zu ſpielen, und blieb nach wie vor ein 
Menſch ohne allen Character. 

Julien's Eltern ſtarben ſchnell hinterdrein. O, 
wie viele ſchöne, edle Seelen find nicht ſchon durch 
ſolche finnliche Heuchler hingemordet worden! 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am ı7ten Mai verſchied Ihro Majeſtät die 
Königin Marla Joſepha von Spanien, am Ner⸗ 
venfieber. Sie war die jüngſte Tochter Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Maximilian von 
Sachſen, und am sten December 1803 geboren. 

Der zu Potsdam im vorigen Monat verſtor⸗ 
bene Ritterſchaftsrath Ernſt Friedrich v. Seydlitz, 
hat den Verein für Gewerbfleiß in Preußen, zu 
ſeinem Univerſalerben eingeſetzt; ſo daß der größte 
Theil der Rente aus feinem über 90,000 Thlt. 
betragenden Vermögen zu Stipendien für Zöglinge 
des Königl. Gewerbe Inſtituts verwendet werden 
ſoll, deren ein jedes für jetzt 300 Thlr. jährlich 
beträgt. 

Die zu Göelſtz verſtorbenen Fräuleins v. Burgs. 
dorf haben folgende Legate ausgeſetzt: für die 
Bibelgeſellſchaft daſelbſt 100 Rthlr., für das 
Waifenhaus 100 Rthlr., der Armen ⸗Kaſſe 100 
Rthlr. und dem Krankenhauſe 100 Rthlr. 

Die Stadt Lößnitz in der Schönburgiſchen 
Herrſchaft Stein im Erzgebirge, an der Mulde, 
wurde am 24ſten Mai von einer Feuers brunſt 
(der dritten in dem Zeitraume von 25 Jahren) 
betroffen, welche uͤber 130 Häuſer, ohne die 
Nebengebäude, einaͤſcherte. 200 Familien bes 
weinen den Verluſt ihres Eigenthums. Viele 
mußten ellen, um nur das Leben zu retten, und 
Einige ſind nun ſogar zum drittenmale abgebrannt. 


Am 25ften Mai iſt die Stadt Droffen, im 
Regierungsbezirk Frankfurt an der Oder, von 
einem großen Brandungluͤck betroffen worden. Die 
Zahl der abgebrannten Häuſer beträgt 103, wor⸗ 
unter dle Apotheke mit allen Medicamenten und 
Vortäthen, die Kaplanei, die reformirte Kirche, 
das reformirte Prediger» und reformirte Schul⸗ 
haus, und das Königl. Salmagazin mit allen Vor⸗ 
räthen. — Ein armer Schuhmacher ward von 
einem einſtürzenden Hauſe erſchlagen. 

In Blumenberg bei Oſteitz iR in der Nacht 
vom 28ſten zum 29ſten Mai das Haus des Häus⸗ 
lets und Kramers Stephan Taute abgebrannt. 

In der Naͤhe von Weimar find ſeit Kurzem 

\ mehrere Dörfer durch Brände beimgefucht wor⸗ 
den; darunter gehört das wohlhabende Dorf 
Berkſtedt, wo 95 Gebäude eingeäſchert wurden 
und 230 Stück Schaafe in den Flammen umfa« ' 
Men. 1 

Zu Nieder-Langenau, Görlitzer Kreiſes, wurde 
am sten Juni die Ausgedinge⸗ Häuslerin Anne 
Helene verw. Schönfelder geb. Seipt, in ihrem 
Hauſe erhenkt gefunden. Alle Rettungsverſuche 
jur Wiederbelebung blieben fruchtkos. Schwer⸗ 

muth ſcheint ſie zu dieſem Schritte verleitet zu 
haben. 


Für 1 


Bei dem Landarmenhaufe zu Bellinghauſen find 
im vorigen Jahre höchſt intereffante Verſuche im 
Kartoffelbau gemacht worden. Mit 8 Loth Kar— 
toffelſaamen hat man 160 Q. Fuß gutes 
Land beſaͤtt. Von den jungen Pflanzen ließ man 
einen Theil ſtehen, den andern Theil verpflanzte 
man auf 34 Q. R. Die verſetzten Pflanzen gaben 
3 Scheffel geoße und 2 Scheffel kleine ſehr wohl⸗ 
ſchmeckende Kartoffeln, die ſtehengebliebenen ga⸗ 
ben nur 14 Scheffel von keiner beſondern Guͤte. 
Mit 7 Ablegern von den aus 3 Kattoffeln 
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ausgeſchoſſenen Trieben, von denen jeder nach 
ſeiner Abſenkung 5 bis 7 neue Triebe machte, er⸗ 
zog man 8 Metzen große und 2 Metzen kleine Kar⸗ 
toffeln. Mit ausgewachſenen Keimen von 4 bis 
6 Zoll Länge wurden 40 Q. Fuß belegt, ſie ga⸗ 
ben eine reichliche Ernte von 9 Metzen ſehr gro⸗ 
ßer Kartoffeln. Außerdem gaben 2 einzelne Kei⸗ 
me, die man beſonders pflegte, für ſich allein 2 
Metzen. Mit 7 Scheffel mit dem Hohlmeſſer 
aus geſtochener Keimaugen wurde ein Magdeb. 
Morgen beſäet, und man erndtete nicht weniger 
als 5 Wiſpel ſehr wohl ſchmeckender und großer 
Kartoffeln. Endlich wurden auch in ein Beet von 
40 Q Fuß an 7 Stellen 2 bis 4 Kartoffel 
ſchaalen mit 2 oder 3 Augen gelegt. Man 
erndtete einen halben Scheffel febr woblſchmecken⸗ 
der Kartoffela von anſehnlicher Größe. 
— —— 
Der Gänſeritter. 
Kuͤrzlich, als die Fruͤhlingszeit 
Mir zur Wonne ſich erneut, 
Und der bunten Blümlein Prangen 
Auf den Wieſen aufgegangen: 
Eilten wir im Kreis der Mädchen 
Auf die Flur aus unſerm Staͤdtchen. 


Da ward viel geſchetzt, gelacht, 
Wie der Frübling froh denn macht. 
Und die Mädchen flochten Kränze, 
Srenend ſich im jungen Lenze, 

Uad wir brachten unſern Schönen 
Blumen, uns damit zu krönen. 


Und es ward zu Zlerd' und Glanz 
Mir ein Gaͤnſeblümchen Kranz. 
Für dies liebliche Gewähren 
Auch die Geberin zu ehren, 
Nannte nach dem Kranze ich 
Gänfebtumen » Ritter mich. 


Doch ein loſer Freund von mir a 
Wandelte in Schimpf die Zier; — 


Und ſtatt Gaͤnſeblumen⸗Ritter 

Nannte er mich Gänſeritter, 
Mich zu necken; obendrein 

Stimmten Alle mit ihm ein. 


Und es ging von Mund zu Mund 
Schalkhaft in der Mädchen Rund, 
Bis dieſelbe Schöne eben, 

Die das Kränzchen mir gegeben, 
Selber dieſen Namen nannte; 
Da denn meine Rach' entbrannte: 


Ha, Sie mir das, rief ich aus, 

Sie ja gaben mir den Strauß, 

Und bin heute drum Ihr Ritter; 

Wär ich nun ein Gänſeritter, 

Wie Sie ſelber jetzo ſagen, f 

Denken Sie, was könnt' man fragen? — 

Geboren. 

(Görlitz.) Hrn. Carl Friedrich Kyaw, Pri⸗ 

batcopift allh., und Frn. Caroline Wilhelm. Adels 
nde geb. Himmelreich, Tochter, geb. den 17. Mai, 
aura Clementine Caroline. 

aaſe, B. und Boͤttcher allh., und Fra. Johanne 
ophie geb. Schleye, Tochter, geb. den 16. Mai, 

Christiane Thereſe Henriette. — Elias Hockauf, 
„ u. Gartenbeſitzer allh., und Frn. Joh. Roſine 

A Schubert, Sohn, geb. den 27. Mai, Carl 
ilhelm. — Joh. Daniel Queiſſer, Koͤnigl. Pr. 

Soldat im hieſigen Garde⸗Landwehr⸗Bataillon, u. 

den. Joh. Caroline geb. Scholze, Tochter, geb. 
en 24. Mai, Johanne Caroline Amalie Bertha. 

„Joh. Georg Seifert, herrſchaftl. Kutſchers allh., 

und Frn. Johanne Friedericke geb. Hartwig, Toch⸗ 

ter, geb. den 26. Maf, Johanne Friedericke The⸗ 

gt — Hrn. Auguſt Kämpfer, Koͤnigl. Preuß. 
andgerichts⸗Regiſtrator und Calculator allh., u. 
in. Wilhelmine Henriette geb. Wattroth, Toch⸗ 
er, geb, den 28. Mai, Wilhelmine Coͤleſtine. — 
Mm. Heinrich Adolph Hildebrandt, Kaͤmmerei⸗ 
Affen = Buchhalter allh., und Frn. Louiſe Auguſte 

dat Golle, Sohn, geb. den 25. Mai, Adolph Theo⸗ 

x — Johanne Caroline Puſchmann, unehel. 

malte geb. den 28. Mai, Caroline Amalie Aus 


— Mſtr. Carl Glieb 
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asl h Beenbeny 2 

(Görlitz.) Johann Gottlob Hartmann, B. 
und Zimmerhauergeſelle allh., geſt. den 21. Mai, 
alt 63 J. 9 M. 21 T. — Frau Anne Helene Ro⸗ 
ſcher geb. Gebauer, Mſtr. Joh. Gottlieb Roſchers, 
B. u. Fiſchers, auch Gartenbeſ. allh., Ehegattin, 
geſt. den 20. Mai, alt 50 J. 9 M. 26 T. — Frau 


Marie Dorothee Heinrich geb. Hirte, Joh. Gottz 


fried Heinrichs, Inwohn, allh., Ehegattin, geſt. 
den 24. Mai, alt 43 J. 1 M. 19 T. — Johann 
Zöllner, Tuchbereitergeſ., geſt. den 26. Mai, alt 
gegen 39 J. — Mſtr. Johann Chriſtian Liehn, 
B. und Tuchm. allh., und Frn. Chriſt. Roſine geb. 
Brotze, Tochter, Auguſte Clara, geſt. den 21. Mai, 
alt 11 M. 20 T. — Mſtr. Chriſt. Traug. Rothe, 
B. und Tuchmacher allh., u. Frn. Friedericke Dor. 
geb. Eichter, Tochter, Bertha Thereſe, geſt. den 
26. Mai, alt 28 Tage. — Mſtr. Friedr. Wilhelm 
Adolph, B. und Kuͤrſchner allh., und Frn. Joh. 
Friedericke geb. Dietrich, todtgeb. Sohn, den 25. 
Mai. — Anton Schirmer, Tuchmachergef. allh., 
und Fru. Chriſt. Beate geb. Arnold, Sohn, Ernft 
Guſtav, geſt. den 20. Mai, alt 9 M. 16 T. — 
Johann Gottfried Schäfer, Tagarbeiter allhier, 
geſt. den 24. Mai, alt gegen 48 J. — Hrn. Ant. 
Kloß, Koͤnigl. Preuß. Uhlanen⸗Unterofſiz. allhier, 
und Frn. Marie Joſephine geb. Genege, Tochter, 
Marie Roſine Amalie, geſt. den 25. Mai, alt 10 M. 
15 T. — Johanne Caroline Eleonore Eliſabeth 


geb. Fabian, unehel. Sohn, Anton Alexander, geſt. 


den 25. Mai, alt 11 T. — Igfr. Anne Roſine 
geb. Eckert, weil. Mſtr. Joh. Caſpar Eckerts, B. 
und Fleiſchhauers allh., u. Frn. Eva geb. Kothe, 
nachgel. Tochter, geſt. den 29. Mai, alt 84 J. 10 
M. 7 T. — Frau Marie Sophie Knauthe geb. 
Finſter, weil. Mſtr. Joh. Wilhelm Knauthes, B. 
und Oberaͤlteſten der Handſchuhmacher allh., nach⸗ 
gelaſſ. Ehewirthin, geſt. den 2. Juni, alt 78 J. 
1 M. 8 T. — Frau Chriſt. Dorothee Seidel geb. 
Kindſcher, Mſtr. Chriſt. Samuel Seidel, B. und 
Tuchmacher allhier, Ehewirthin, geſt. den 30. Mat, 
alt 52 J. 5 M. 19 T. — Franz Julius Schirmer, 
Schuhmachergeſ. allh., Franz Anton Schirmers, 
Tuchmachergeſ. hieſelbſt, und Frn. Joh. Chriſtiane 
Beate geb. Arnold, Sohn, geſt. den 28. Mai, alt 
18 J. 6 M. 16 T. — Hrn. Gottlieb Schroͤer, 
Koͤnigl. Preuß. Unteroffizier im hieſ. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Bataillon, und Fru. Chriſt. Charlotte geb. 
Lippke, Tochter, Auguſte Charlotte Amalie, geſt. 
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den 1. Juni, alt 7 J. 2 M. 28 T. — Mſtr. Carl Mai, alt 7 M. 14 T. — Joh. Carl Frenzel, 
Heinrich Adolph Lehmann, B. und Tuchmacher Tuchbereitergeſ. ald., und Frn. Joh. Marie geb» 
allhier, und Frn. Friedericke Ehriſtiane geb. Otto, Raſchke, Tochter, Johanne Juliane Marie, gell 
Tochter, Agnes Julie, geſt. den 1. Juni, alt? M. den 1. Juni, alt 2 J. 1 M. 3 T. — Joh. Chriſt. 
22 T. — Joh. Gottfr. Braͤuer, Bauer u. Richter Guhls, entlaſſ. Soldaten allh., und Frn. Johanne 
in Ober⸗Moys, u. Frn. Marie Elifab. geb. Goͤld⸗ Friedericke geb. Iſrael, Tochter, Emilie Thereſie, 
ner, Tochter, Johanne Eliſabeth, gef. den 31. geſt. den 1. Juni, alt 3 J. 4 M. 5 T. 


Höch ſte Marktpreiſe vom Getreide. 


Der Preußiſche Scheffel. | Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. [ Thlr. Sgr. 


Förltt, den 7. Juni 1829. 2 15 f [14 (1 8 — | 28 
e den 6. Juni 2 10 1 174 1 15 4:3... 
auban, den 3. Jun ini 2 15 1 134 1 10 — 264 
Muskau, den 6. Jun! 2 10 1 174 1 174 11 5 
Spremberg, den 6. Juni 2 10 1 15 5 15 1 4.— 


— 8 ̃ ̃ .l̃ — ———— . — — 
Bekanntmachung. 8 
Zum offentlichen Verkaufe des dem Gottfried Goͤrlitzer zu Muͤhlbock gehörigen unter Nr. 9 
daſelbſt gelegenen und auf 919 thlr. 10 ſgr. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jährlicher Nutzung a 
richtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtuͤcks, im Wege nothwendiger Subhaſtation, iſt ein einziger perem⸗ 
toriſcher Bietungstermin auf : Es 
den Achten Juli 1829 


auf hieſigem SEIN vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Boͤniſch, Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt worden. 5 pe 
8 Beſitz⸗ und zahlungsſaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein? 
geladen: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen fol, und daß die Taxe in der hieſigen Registratur if 
den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 5 

Goͤrlitz, den 10ten April 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 

a Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des dem Tuchſcheerermeiſter Carl Auguſt Höhne allhier gehört 
gen unter Nr. 366 gelegenen und auf 1034 thlr. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jährlicher Nutzung 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 


tungstermin auf 
den 18ten Juli 1829 Vormittags um 11 Uhr 

auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Mofig angeſetzt worden. 
Beſitz- und zahlungsfähige Kaufluflige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen! 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme 
geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſſücks die Gewinnung des Bür⸗ 
errechts der Stadt Görlig erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den gewoͤhnlichen 
eſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. i 2 1 
Goͤrlitz, den 10ten April 1829. a Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
f Bekanntmachung. N 
Da das in dem zum öffentlichen Verkaufe des der verehelichten Zetſche geborene Förfter e 
hoͤrigen, allhier unter 444 gelegenen und auf 273 thlr. gerichtlich abgephäßten Hauſes, am 20ften Mal 


e. angeſtandenen Termine gethane Gebot von 83 thlr. nicht annehmlich befunden worden, fo iſt ein 
anderweiter Licitationstermin auf 5 5 
8 den 29 ſten Juli 1829, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Oeputirten Herrn Landgerichtsrath Boͤniſch an gewöhnlicher Landgerichtsſtelle allhier ans 
beraumt worden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Goͤrlitz, am 22ſten Mai 1829. N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


N Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Johann Heinrich Car! Eichler iſt das dieſem zugehörige, zu Po⸗ 
droſche unter Nr. 32. belegene, 2 Meilen von hier, 4 Stunde von Prie bus entfernte, gericht⸗ 
lich auf 7117 thlr. 10 for. abgeſchaͤtzte Erbpachts⸗Vorwerk zum gerichtlichen Verkaufe geſtellt, und 
iſt zur Abgabe der Gebote ein einziger Bietungstermin auf i 

den 19ten Juni ce. Vormittags 11 Uhr 
an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude anberaumt worden, zu welchem wir zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unfrer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann. Muskau, am 8ten April 1829. 
Fürſtlich Puͤcklerſches Hofgericht der freien Standes⸗ 
herrſchaft Muskau. ; 


Deffentlide Bekanntmachung. 

Zum poißternbigen Verkaufe des allhier in der Schmelze unter Nr. 45 belegenen, dem Toͤpfer⸗ 
Meifter Gottlob Ludwig Wilhelm Pfitzinger zugehörigen, auf 468 thlr. 26 fgr. 4 pf. ab⸗ 
geſchaͤtzten Hauſes, iſt ein Bietungstermin auf 
l den Siften Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
im Amtsgebaͤude anberaumt worden, zu welchem wir Kaufluſtige einladen. 

Muskau, am sten Juni 1829. x 

Fürſtlich W Hofgericht der freien Standes⸗ 


errſchaft Muskau. 


Subhaſtat ions Bekanntmachung. - 

Auf den Antrag eines Real Gläubiger iſt die nothwendige Subhaſtation des Schubertſchen 
Wiedemuths⸗Bauerguts Nr. 7. zu Nieder⸗Rengersdorf, welches auf 4695 thlr. gerichtlich abgeſchätzt 
ſt, verfügt worden. Behufs deſſen find drei Bietungstermine auf 

den 5882 ende dieſes Jahres, Vormittags 

30ſten November 10 Uhr, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, an Gerichtsſtelle zu Nieder⸗Rengersdorf anberaumt worden, 
u welchen beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen vorgeladen werden, daß der Zus 
chlag des Grundſtuͤcks, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, an den Meiſt⸗ 
bietenden ungefäumt erfolgen wird. Görlig, am 15ten Mai 1829. — 
x Das Gerichts⸗Amt von Nieder: Nengersporf. 

=. Schubert, Juſt. 

Er 1 ö Avertiſſement. 5 

Ein im Königreich Sachſen, vier Meilen von Dresden, zwei Meilen von Bautzen, zwei Meilen 
von Camenz und eine Viertel⸗Meile von Biſchofswerda gelegenes Erb = und Lehngericht iſt 
mit allem Zubehör und deſſen Gerechtigkeiten aus freier Hand zu verkaufen. Die Lage des Orts iſt 
sen fo angenehm als fruchtbar, und wegen der Nähe der Stadt, fehr bequem und vortheilhaft zum 
; m Erzeugniſſe geeignet. _Kauflufiige erfahren das Nähere in der Expedition der Oberlauſthi⸗ 


— — 
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Das ſogenannte Schildſche Freihaus und Garten neben der Noeſſer Bleiche, nahe bei Rothenburg, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe hat eine angenehme Lage und iſt ſehr bequem und wohn⸗ 
lich eingerichtet, enthält vier Stuben, fünf Kammern, eine lichte bequeme Küche; daneben ein maſz 
ſives Kellergewoͤlbe, und geſpuͤndeten Boden uͤber's ganze Haus, welches mit Ziegeln gedeckt iſt. Der 
Garten um's Haus herum hat als Kuͤchengarten eine vortheilhaſte Lage und enthält noch e. a. 50 Stud 
junge groͤßtentheils tragbare Obſtbaͤume. Wegen der Nähe des Muͤhlgrabens eignet ſich dieſes Haus 
ganz vorzüglich für jeden Profeſſioniſten, der nahes Waſſer zu feinem Geſchaͤft bedarf. Die Kaufs⸗ 
bedingungen kann ich ſehr erleichtern, und erſuche ich reelle Käufer, ſich perſoͤnlich oder in poſtfrejen 
Briefen an mich zu wenden. Waldau, im Mai 189. H. F. Keutel, Getreidehaͤndler. 

: Freiwilliger Verkauf eines ländlihen Gaſthofs. ; 

In einem belebten Marktflecken, ohnweit Niesky, ift ein Gerichtskretſcham unter annehmlichen 
Zahlungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Saͤmmtliche Gebaͤude ſind neu erbaut, da 
Wohnhaus zwei Etagen hoch, ganz maſſiv und ſehr geraͤumig. Zu dieſer freien Beſitzung gehören? 
80 Morgen Acker⸗ und 32 Morgen Wiefenland, und ruhen darauf die Berechtigungen des Brannt⸗ 
weinbrennens, Schlachtens, Backens, Salz⸗, Bier-, Branntwein⸗ und Weinſchenkens, des Spei⸗ 
ſens und des Brauens von Einem Gebraͤude Bier von 6 Berl. Scheffel Malz alljaͤhrlich. Außer den 
gewöhnlichen landesherrlichen Abgaben, 2 thlr. Grundzins und 4 Berl. Scheffel Hafer an die Grund⸗ 
berrſchaft, iſt dieſe Beſitzung von allen Laſten frei, und erhält der Beſitzer vom Dominio, außer freiem 
Raff⸗ und Leſeholze und Streuling, alljährlich 8 Klaftern Deputatholz unentgeldlich. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf mündliche oder ſchriftliche poſtfreie Anfragen, der Mechanikus Jaͤſrich in Muskau. 


Eine mit Schankgerechtigkeit verſehene Branntweinbrennerei an einer lebhaften Straße ohnweit 
Goͤrlitz, fol von jetzt an um die bloße Abgabe des Branntwein-Spuͤlichts verpachtet werden. Meht 
Auskunft giebt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. g . 

45 Stück gute und geſunde zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 
Schaafſtammes, um billigen Preis bei Unterzeichnetem zu verkaufen. NE 
Geibsdorf bei Lauban, den 26ſten Mai 1829. Mattig, Dom. Pachter. 

Auf dem Dominio Rothenburg ſtehen 120 Stuͤck Hammel und 180 Stud feine Mutter: 
ſchaafe zum Verkauf. f 
; Zur Aten Courant Lotterie, welche den 16ten Juni gezogen wird, sind. fortwährend ganze 

Loose à 10% thir, und Fünftel à 2 thlr. 1 sgr, — 5 Wet 
i ! — SO wie E : 
zur 60sten Classen - Lotterie, welche den 21sten Juli anfängt, wiederum Loose in ganzen, hal- 
ben und vierteln für Einheimische und Auswärtige, die bereits nun seit zwöle Jahren von mir 
immer prompt und reell bedient wurden, zu haben bey Michael Schmidt 
* 8 in Görlitz. 2 

Looſe zur 60ſten Goldlotterie für ſaͤmmtliche Claſſen, fo wie Looſe zur Tten Courantlotterie ſind 
fortwährend bei mir in Rothenburg zu haben. Mendelsſohn, Unter⸗Einnehmer. 
8 Todes Anzeige. Nach einer acht Tage langen, ſehr ſchmerzhaften Unterleibs⸗Entzündungs⸗ 
Krankheit, endete am öten d. M. zu Lauban mein Vetter und Pflegbefohlner, Moritz Au guſt 
Theodor Kopler, der Tiſchler⸗Profeſſion zugethan, feine irdiſche Laufbahn in einem Alter von 
22 Jahren weniger 10 Tagen. Ich halte es für meine Pflicht, da derſelbe feine mehreſten Lebens 
jahre um und in Goͤrlitz, theils in Erziehung, theils auf der Schule und Lehrzeit über verlebet hal, 
feinen verehrungswürdigen Goͤnnern, Wohlthaͤtern und Lehrherrn, auch Bekannten, im Namen de 
Verſtorbenen, für das viele Gute, das Er fo reichlich genoſſen, meinen ganz gehorſamſten und er 
gebenſten Dank hierdurch öffentlich abzuſtatten. 5 2 

Goͤrlitz, den Sten Juni 1829. Johann Gottlob Koplert. 


find wegen Verminderung des 


